
Von Oliver Beckhoff

„Hier kann man Hei�
delberg mal von einer
anderen Seite kennen�
lernen“, sagt Morven
Covey (17). Dann ist
sie erst einmal wieder
beschäftigt, schaut,
ob alle genug zu trin�
ken haben, fragt, ob je�
mand noch einen
Nachtisch möchte. Sie
ist eine von rund 20
Schülern des Hölder�
lin�Gymnasiums, die
in den Fastnachtsferi�
en beim Bedürftigen�
frühstück bei der
Evangelischen Alt�
stadtgemeinde Heilig�
geist�Providenz mit�
halfen. Dabei ging es
nicht nur darum, Spei�
sen und Getränke zu
servieren – sondern
auch darum, einfach
mal zuzuhören, was
die Betroffenen zu er�
zählen haben.

„Wir reden ja sonst wirklich nur mit
Freunden oder der Familie – aber was
man hier hört, das sind ganz andere Ge�
schichten“, berichtet Marlene (15). Etwa
die Geschichte einer Frau, die mit ihrer
Tochter vor dem Irakkrieg geflüchtet ist
und dann in Deutschland mit leeren Hän�
den dastand. Oder die eines Mannes, der
seinen „Doktor“ machte – und dann auf
der Straße landete. „Manche Geschichten
sind wirklich einschneidend“, erzählt die
16�jährige Emily und man sieht ihr die Be�

troffenheit an: „Das sind Menschen, die
ein ganz normales Leben hatten. Die brau�
chen einfach Hilfe.“ Die wollen die Schü�
ler – wenn auch in bescheidenem Rahmen
– leisten.

Die Idee zu dem Projekt hatte der Alt�
stadt�Jugendtreff City Cult. Leiter Mar�
kus Tiemeyer und seine Mitstreiter kamen
ins Hölderlin und erklärten, worum es
geht: Ein Gratisfrühstück für Bedürftige
mit der Möglichkeit, diese kennenzuler�
nen und sich mit deren Schicksal ausei�
nanderzusetzen. Über den Andrang ist

Tiemeyer selbst erstaunt: „Ein paar sind
sogar Wiederholungstäter“, freut er sich.
Seit fünf Jahren versucht er, die Schulen
mit ins Boot zu holen, am Hölderlin�Gym�
nasium musste er nicht lange bitten.

Wie für die Schüler ist das Zusammen�
treffen auch für die Bedürftigen etwas Be�
sonderes. Auch als offiziell schon alles vor�
bei ist, wird an den Tischen noch gelacht
und geredet: Eine ältere Frau versucht,
das Alter einer Gruppe Mädchen zu schät�
zen. Vertippt sie sich, ist die Freude auf
beiden Seiten groß. Von Distanz ist nichts

zu spüren: „Signora,
noch ein Croissant?“,
fragt Marlene eine be�
tagte Dame – beide la�
chen, das Croissant
wechselt die Seiten.

Im Alltag werden
die Wohnungslosen
oft übersehen, beim
Frühstück im Gemein�
dehaus hört man ih�
nen zu. Die Schüler er�
fahren, wie schwierig
es ist, von Sozialhilfe
zu leben oder wie man
durch Krankheit oder
Arbeitslosigkeit alles
verlieren kann – auch
Vertrauliches wird er�
zählt. „Die Menschen
brauchen eine Mög�
lichkeit, ihre Sorgen
und Ängste zu erzäh�
len“, erklärt Gudrun
Schwöbel. Seit 1984
organisiert sie in Hei�
delberg Frühstücksan�
gebote für Bedürftige.
Sie ist sich sicher:

„Man merkt, dass sich durch die Anwesen�
heit der jungen Leute die Atmosphäre än�
dert. Das tut den Bedürftigen gut.“

Doch zwischen Alten und Jungen, Be�
dürftigen und Gutgestellten tut sich noch
mehr als das: Dass manche schon zum
zweiten oder dritten Mal dabei seien, zei�
ge, dass auch die Schüler von der Begeg�
nung profitierten, so Tiemeyer. „Das ist
hier auch eine Schule fürs Leben.“ Und
was lernt man dabei? „Anderen mensch�
lich und respektvoll zu begegnen“, sagt
Gudrun Schwöbel.

Jürgen Layer, der Schulleiter des Bunsen-Gymnasiums, konnte seine
Freude nicht verbergen, denn erstmals in seiner siebenjährigen Amts-
zeit durfte er den Wanderpokal des Bunsen-Cups an seine eigene
Schulmannschaft überreichen. Im Endspiel setzte sich das Bunsen-
team (hintere Reihe, links) im Hallenfußballturnier der Heidelberger
Gymnasien durch und gewann mit 3:1 gegen die Internationale Ge-
samtschule Heidelberg (rechts) nach Neun-Meter-Schießen. Den

dritten Platz belegten das Helmholtz-Gymnasium und die Elisabeth
von Thadden-Schule. Insgesamt kämpften bei den Jungen zehn Hei-
delberger Gymnasien um den von der Sparkasse Heidelberg gestifte-
ten Wanderpokal. Beim Turnier der sechs Mädchenteams waren zum
dritten Mal die jungen Damen des Englischen Instituts (vorne rechts)
erfolgreich. Sie besiegten im Endspiel das Team des Wirtschaftsgym-
nasiums an der Willy-Hellpach-Schule. RNZ/Foto: Stefan Kresin

oli. Sie wollen Ball spielen, schwimmen
gehen oder eine Disco besuchen. Aber ein
„normaler Alltag“ ist nicht selbstver�
ständlich für die jungen Menschen, die
jetzt dank der Spende in die Ferien fah�
ren können: Sie sind schwer nierenkrank.
Viele haben Monate im
Krankenhaus ver�
bracht, manche sogar
Jahre. Alltag bedeutet
für sie: tägliche Blutwä�
sche mit medizinischen
Apparaten, ständige
ärztliche Überwa�
chung und warten auf
ein Spenderorgan.

Nicole (17) kann ein
Lied davon singen. In�
zwischen wohnt sie wie�
der bei ihren Eltern,
auch zur Schule geht
sie wieder. Schwer�
krank ist sie trotzdem
noch. In der Kinderkli�
nik bewegt sie sich wie
andere in den eigenen
vier Wänden: Sie freut
sich über bekannte Ge�
sichter, grüßt nach al�
len Seiten und erklärt,
was ihr die jährliche
Freizeit bedeutet: „Meine Krankheit
sieht man mir nicht an. Deshalb nehmen
mir manche übel, dass ich im Sportunter�
richt nicht alles mitmachen kann.“ Im
Alltag sei man ja meistens mit gesunden
Menschen zusammen, erklärt Nicole, für
die zähle eben oft der äußere Eindruck –

und äußerlich wirkt sie quicklebendig.
Beim Ferienprogramm wisse jeder um die
Einschränkungen der anderen – und alle
nähmen Rücksicht aufeinander, berichtet
die junge Frau: „Da kennt jeder die Ge�
fühle, die die schwere Situation in einem

auslöst. Es haben ja alle dasselbe durch�
gemacht!“

Das schweißt zusammen: „Die Kon�
takte, die man während der Freizeit
knüpft, bleiben bestehen.“ Doch nicht
nur seelisch profitieren die Kinder und
Jugendlichen von der Fahrt, wie Heilpä�

dagogin Rosi Döbler berichtet: „Sie kön�
nen vor Ort Sport treiben und so den Hei�
lungsprozess beschleunigen.“ Und wei�
ter: „Durch dieses Gefühl, auch Sport
und Freizeit zu erleben, entwickeln die
Kinder ein ganz neues Selbstbewusst�

sein.“ Nicole stimmt ihr
zu: „Man fasst Mut und
ist danach stolz auf sich,
weil man Dinge ge�
schafft hat, die man
sonst das ganze Jahr
nicht machen kann.“

Diplom�Psychologin
Evelyn Kluger erklärt
den Zweck der Freizeit,
die sie zusammen mit ih�
rem Kollegen Dirk Bethe
organisiert: „Es geht da�
rum, dass diese Kinder
einen Alltag haben wie
andere Kinder auch, so
normal wie möglich.“
Um das zu ermöglichen,
hat der Verein „Rennie�
re“ einen Scheck in Hö�
he von 10 500 Euro über�
geben. Auch der Verein
ist für seine Arbeit auf
Spenden angewiesen,
wie die Vorsitzende

Christiane Wicht�Stieber betonte.

�i Info: Renniere e.V., Verein zur Unter�
stützung dialysepflichtiger Kinder, In�
fos unter: www.renniere.de, Spenden�
konto: 0542134200, Dresdner Bank
AG Düsseldorf, BLZ: 30 080 000

Von Oliver Beckhoff

In der Küche des Vereins „Obdach“ ging
es letzte Woche hoch her: Sechs junge
Fußballer der SG Kirchheim und des FC
Astoria Walldorf kochten dort mit Heidel�
berger Obdachlosen. Zweck der Übung:
„Mal in das Leben eines anderen schau�
en, die eigenen Vorurteile auf den Prüf�
stand stellen“, wie Sarah Stehle vom Ver�
ein „Anpfiff ins Leben“ das Ferienange�
bot für Jugendliche erklärte. An drei Ta�
gen wurde dann gekickert, gekocht und
geredet.

Es dauert, bis das Eis bricht

Bis das Eis gebrochen war, hat es aller�
dings ein wenig gedauert, erzählt Stehle:
„Zuerst haben alle ein bisschen rumge�
druckst, aber dann hat man richtig gese�
hen, wie die Jungs aufgetaut sind.“ Auch
die Obdachlosen waren positiv über�
rascht: „Es ist nicht leicht, über all das zu
sprechen. Deswegen haben wir uns schon
gefragt, wie das heute wird – aber es hat
super geklappt“, erzählt einer. In der Ken�
nenlern�Runde berichten die Obdachlo�
sen vom Leben auf der Straße, und die Ju�
gendlichen sind erstaunt, dass viele von
ihnen früher ein geregeltes Leben hatten:
„Es ist verrückt, wie schnell das gehen
kann, dass jemand einen Job und ein Le�

ben hat und dann da herausgerissen
wird“, findet Vincent (15), der für die SG
Kirchheim spielt. „Ich hab’ ja früher
auch ganz normal gearbeitet“, bestätigt
einer der Wohnungslosen. „Und dann ist
man aus allem raus.“

Auch der Einkauf für das gemeinsame
Kochen birgt Überraschungen. So staunt
Vincents Mannschaftskollege Robby (16)
über das kleine Budget, das Wohnungslo�
sen zur Verfügung steht: „Selbst Maggi
ist zu teuer.“ Rudi Grädler, der das Tref�
fen ehrenamtlich begleitet, erklärt, wa�
rum das so ist: „Jede Portion muss weni�
ger als einen Euro kosten. Das hat auch
ein Hartz�IV�Empfänger zur Verfügung.“

Dass die Obdachlosen manchmal Ge�
walt ausgesetzt sind, bei vielen Dingen
Hilfe brauchen und nur schwer wieder in
ein anderes Leben zurückfinden, erfah�
ren die Jugendlichen nun aus erster
Hand: „Das hat man sich vorher so nicht
bewusst gemacht, wie die Obdachlosen
hier eigentlich leben“, sind sich die jun�
gen Fußballer einig, „theoretisch kann
das jedem passieren.“ Und einer der Woh�
nungslosen stellt fest: „So ist es. Ich den�
ke schon, dass bei den Jungs was ange�
kommen ist.“

Kepler-Realschule informiert
Die Johannes�Kepler�Realschule Heidel�
berg lädt alle interessierten Eltern der
vierten Grundschulklassen und ihre Kin�
der am Donnerstag, 17. März, von 17.30
bis 19.30 Uhr zu einem Informations�
abend ein. Eine eingehende Besichtigung
der Räumlichkeiten ist möglich, um 18.30
Uhr wird ein Vortrag angeboten. Themati�
siert werden Leben und Arbeit an der
Schule sowie ihre Erziehungs� und Bil�
dungsziele. Die Anmeldung für die fünf�
ten Klassen erfolgt dann am Dienstag,
22. März, von 8 bis 12 Uhr und von 14
bis 17 Uhr sowie am Mittwoch, 23. März,
von 8 bis 13 Uhr. Nähere Auskünfte er�
teilt das Sekretariat der Schule unter Te�
lefon 06221/472084.

Albert-Schweitzer-Schule lädt ein
Die Albert�Schweitzer�Schule lädt alle
interessierten Eltern und künftigen Schü�
ler der Klasse 5 am Donnerstag, 17.
März, ab 19.30 Uhr zu einem Informati�
onsabend ein. Der Abend wird von der
Trommel�AG der Klasse 5 eröffnet, an�
schließend werden die Profil�Fächer der

Werkrealschule in kleinen Projekten vor�
gestellt. Ein Rundgang durch die Fachräu�
me schließt den Abend ab.

Bewerben leicht gemacht
Ein Workshop am Donnerstag, 24. März,
im Berufsinformationszentrum (BIZ) der
Arbeitsagentur richtet sich an Abiturien�
ten, die sich um einen Ausbildungsplatz
an der Dualen Hochschule oder um eine
betriebliche Ausbildungsstelle bewerben
wollen. Von 14 bis 17 Uhr haben auch an�
gehende Abiturienten die Chance, sich
ganz intensiv mit dem Bewerbungsverfah�
ren auseinanderzusetzen. Schwerpunkte
sind „Die schriftliche Bewerbung“, „Was
ist ein Assessment�Center?“ und ein Test�
training. Die Zahl der Plätze ist begrenzt
und eine Anmeldung erforderlich. Interes�
senten wenden sich per E�Mail oder Tele�
fon an das BIZ: Heidelberg.BIZ@arbeits
agentur.de, 06221/524 484.

�i Info: BIZ der Agentur für Arbeit, Kai�
serstraße 69/71, Öffnungszeiten: Mon�
tag und Dienstag von 8 bis 16 Uhr,
Mittwoch und Freitag von 8 bis 12 Uhr
und Donnerstag von 8 bis 18 Uhr.

Ein bisschen Alltag für nierenkranke Kinder
10 500-Euro-Spende ermöglicht jungen Dialyse-Patienten die Teilnahme an einem Ferienprogramm

Nach sieben Jahren kehrt der Bunsen-Cup heim

Rund 20 Oberstufenschüler des Hölderlin-Gymnasiums halfen in den Fastnachtsferien beim Bedürftigenfrühstück im Gemeindehaus der
Providenzkirche. Foto: Sven Hoppe

Bei einem Feriencamp von „Anpfiff ins Le-
ben“ und dem Verein „ Obdach“ kochten Ju-
gendliche unter Anleitung des ehrenamtli-
chen Mitarbeiters und Kochs Rudi Grädler (2.
v. l.) mit Wohnungslosen. Foto: Peter Dorn

„Signora, noch ein Croissant?“
Beim Frühstück für Bedürftige helfen Hölderlin-Schüler Menschen in Notlagen – und lernen dabei fürs Leben

RNZ. In der Schulkinowoche vom 21. bis
25. März werden zu drei Vorstellungen im
Karlstorkino Fachleute mit Schülern dis�
kutieren. Derzeit läuft die Anmeldefrist
für Schulklassen.
> Die Dokumentation „Herbstgold“ ist
am Dienstag, 22. März, um 11 und 14 Uhr
zu sehen. Sportwissenschaftler Dr. Andre�
as Lauenroth wird das Thema „Aktivität
im Alter“ aufgreifen. Die Vorstellung ist
ab Klassenstufe 7 geeignet.
> „Oskar und die Dame in Rosa“ wird
ebenfalls am Dienstag, 22. März, um 8.30
Uhr gezeigt. Diplom�Pflegewirtin Char�
lotte Berendonk und Diplom�Psycholo�
gin Ortrun Reidick werden als Experten
zum Thema „Sterben und Tod“ zur Verfü�
gung stehen. Ziel ist es jeweils, durch das
gemeinsame Kinoerleben Schüler und Se�
nioren miteinander zu den Themen Alter
und Altern ins Gespräch zu bringen. Ge�
eignet ab Klassenstufe 9.

Die Filme werden in Zusammenarbeit
mit dem Netzwerk AlternsfoRschung
(NAR) gezeigt. Die Schulkinowoche fin�
det in insgesamt 63 Kinos in Baden�Würt�
temberg statt, neben dem Karlstorkino
ist in Heidelberg das Gloria beteiligt.
Schulklassen können die Vorführungen
zum ermäßigten Eintrittspreis von drei
Euro pro Schüler besuchen. Lehrer ha�
ben freien Antritt.

�i Info: Anmeldung unter www.schulkino
woche.lmz�bw.de oder unter Telefon
0711/ 2850785.

SCHULE & JUGEND IN KÜRZE

Einen Scheck für das Ferienprogramm für nierenkranke Kinder gab es in der Kinderkli-
nik mit (v.l.) Nicole von der Tann, Clemens Weber, Christiane Wicht-Stieber und dem
Leiter der Kindernephrologie, Prof. Franz Schäfer. Foto: Kresin

Schulkinowoche
startet am Montag

Anmeldefrist für Klassen läuft

Sogar Maggi
ist zu teuer

Jungfußballer kochten bei
„Obdach“ mit Wohnungslosen
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